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Vorwort 

Mit dem Schulgesetz (SchulG) vom 27. Juni 2006 wurde die Qualitätsanalyse NRW als 

Instrument zur Sicherung und Entwicklung der Qualität von Schulen in Nordrhein-

Westfalen landesweit eingeführt. Die Qualitätsanalyse NRW dient dazu, alle Schulen in 

Nordrhein-Westfalen in ihrer Eigenverantwortung zu stärken, detaillierte Erkenntnisse 

als Planungsgrundlage bereitzustellen und damit nachhaltige Impulse zur Weiterent-

wicklung zu geben. 

 

Das Qualitätsteam hat die Systemqualität dieser Schule auf der Grundlage des Quali-

tätstableaus NRW bewertet. Dieser Bericht dokumentiert die Ergebnisse zu den ver-

pflichtenden und zu den schulspezifisch ergänzenden Kriterien, die in dem Abstim-

mungsgespräch zu Beginn der Qualitätsanalyse festgelegt wurden. Die vorliegenden 

Informationen zeigen die bestehenden Stärken und Handlungsfelder dieser Schule auf. 

Der Bericht gibt Impulse zur Nutzung dieser Stärken und zur gezielten Weiterarbeit in 

den Handlungsfeldern. 

 

Die Beobachtung von Unterricht als Schwerpunkt der Qualitätsanalyse ermittelt die 

Qualität der Unterrichtsprozesse im Gesamtsystem. Eine Bewertung einzelner Lehrkräf-

te erfolgt nicht. Das Qualitätsteam hat bei den Unterrichtsbeobachtungen die unter-

schiedlichen Jahrgänge, schulformspezifische Strukturen sowie die Anteile der einzel-

nen Fächer angemessen berücksichtigt. 

 

Daneben sind die von Ihrer Schule vorgelegten Dokumente und die Aussagen der schu-

lischen Gruppen, die in leitfadengestützten Interviews ermittelt worden sind, in diesen 

Bericht einbezogen. 

 

Damit sich alle an der Schule beteiligten Personengruppen ein eigenes Bild machen 

können, muss der Qualitätsbericht allen schulischen Gremien zur Verfügung gestellt 

werden. Der Qualitätsbericht dient den schulischen Gremien als Grundlage, um die Er-

gebnisse zu erörtern und gemeinsam Maßnahmen zu entwickeln. In einer Zielvereinba-

rung legt die Schulaufsicht gemeinsam mit der Schule fest, welche Maßnahmen zur 

weiteren Schul- und Unterrichtsentwicklung umgesetzt werden sollen. 
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Die Schule kann mit dem Qualitätsteam ein Erläuterungsgespräch führen, wenn Fragen 

zum Qualitätsbericht auftreten oder über den Berichtstext hinaus ein vertieftes Ver-

ständnis der Zusammenhänge zwischen einzelnen Bewertungen erreicht werden soll 

und dabei Unterstützung erwünscht ist. Das Erläuterungsgespräch findet auf Anforde-

rung der Schule etwa sechs Wochen nach Erhalt des Berichts statt. 

 

Düsseldorf, 08.03.2019 

Im Auftrag 

 

 

Ulrike Hebel Qualitätsprüferin, Dezernat 4Q, Bezirksregierung Düsseldorf 

 

 

 

 

Hinweise zum Datenschutz 

Nach § 3 Abs. 8 der Verordnung über die Qualitätsanalyse an Schulen in Nordrhein-

Westfalen (Qualitätsanalyse-Verordnung – QA-VO) wird dieser Bericht der Schulkonfe-

renz, der Lehrerkonferenz, dem Schülerrat und der Schulpflegschaft innerhalb einer 

Woche zur Verfügung gestellt. 

Die schulischen Gremien dürfen den Bericht über ihren Kreis nur dann weitergeben, 

wenn die Schule nach Zustimmung durch die Schulkonferenz der Veröffentlichung des 

Qualitätsberichtes zustimmt. Dabei sind die Bedingungen des Datenschutzes – insbe-

sondere die Verschwiegenheitspflicht gemäß § 62 Abs. 5 des Schulgesetzes für das 

Land Nordrhein-Westfalen (Schulgesetz NRW – SchulG) vom 15. Februar 2005 (GV. 

NRW. S. 102) zuletzt geändert durch Gesetz am 6. Dezember 2016 (GV. NRW. 

S.1052) – zu beachten. 

Wenn Personen, die im Qualitätsbericht identifizierbar sind, der Veröffentlichung des 

Gesamtberichtes nicht zustimmen, müssen die entsprechenden Teile vor der Veröffent-

lichung entsprechend unkenntlich gemacht werden. 

Der Schulträger erhält aufgrund der Bestimmungen des Datenschutzgesetzes NRW 

und des § 62 Abs. 5 SchulG keine Daten zur Dimension 4.1 „Pädagogische Führung“. 
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1 Ergebnisse der Vorphase 

Am 07.09.2016 fand in der Schule das Abstimmungsgespräch statt, in dem die Themen 

und Fragestellungen der Vertreterinnen und Vertreter der Schulgemeinschaft ermittelt 

wurden. Daraus ergaben sich für die Hauptphase Entscheidungen zum schulspezifi-

schen Prüftableau, dass aus den verpflichtenden und den ausgewählten ergänzenden 

Kriterien (Analysekriterien) des Qualitätstableaus NRW besteht. Diese Analysekriterien 

und ihre Bewertungen sind in Kapitel 8 dargestellt. 

Leitthemen 

Kein Leitthema festgelegt. 

Themen- und Fragestellungen 

Die Vertreterinnen und Vertreter der Schule benennen das Thema „Individuelles Ler-

nen“ als den Schwerpunkt, der im Kontext der anstehenden Qualitätsanalyse in den 

Blick genommen werden soll. 
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2 Grundlagen der Hauptphase 

Qualitätsteam Ulrike Hebel (Teamleitung) 

Sandra Burchgardt 

Bettina Wöpking-Lörper 

Milana Borgards 

Sabrina Brors 

Berichtsgrundlagen  Vereinbarungen aus dem Abstimmungsgespräch zur 

Hauptphase 

 Dokumentenanalyse 

 Schulrundgang am 04.12.2018 

 Schulbesuchstage vom 14.01. bis 17.01.2019 

 65 Unterrichtsbeobachtungen 

  5 Interviews mit Schülerinnen und Schülern, Eltern, Lehr-

kräften, nicht lehrendem Personal und der Schulleitung 

 Akteneinsicht vor Ort 

Besondere Umstände  keine 
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3 Ergebnisse der Qualitätsanalyse 

3.1 Bilanzierung 

Die Stärken und Handlungsfelder der Schule werden benannt und die zentralen Ergeb-

nisse der Unterrichtsbeobachtungen dargestellt. 

 

3.1.1 Stärken und Handlungsfelder 

Stärken der Schule 

 

Der gemeinsame Wertekonsens ist durchgängig wahrnehmbar und erkennbar 

o im Umgang aller am Schulleben Beteiligten miteinander 

o im Unterricht 

o im Schulgebäude 

 

Die Schule fördert alle Schülerinnen und Schüler im Rahmen ihrer individuellen Mög-

lichkeiten 

o Beratung (u.a. Schullaufbahnberatung) 

o Persönlichkeitsentwicklung 

o Begabungen/Interessen 

o gesellschaftliche Teilhabe 

 

Kommunikation und Kooperation gründen auf wechselseitiger Wertschätzung und Ach-

tung 

o Kollegium 

o Schulgemeinde 

o Stadtteil/Stadt 

o Kooperationspartner 
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Handlungsfelder der Schule 

 

Weiterführung der Unterrichtsentwicklung 

o innere Differenzierung 

o Gestaltung der Plenumsphasen 

o Nutzen von Schülerfeedback 

 

Dokumentation von 

o erfolgreich umgesetzten Verfahren, Abläufen und Strukturen 

o Evaluationsvorhaben und Evaluationsergebnissen 

 

 

 

3.1.2 Resümee zum Unterricht 

 

Lernen und Lehren an der Heinrich – Heine – Gesamtschule sind geprägt von dem ge-

meinsamen Wertekonsens der Schulgemeinde. Der Unterricht findet in einer Atmosphä-

re der gegenseitigen Wertschätzung und des Respekts statt. In diesem Verständnis 

fördern die Lehrerinnen und Lehrer die wertschätzende Achtung der Schülerinnen und 

Schüler für die eigene Person, für andere und für die sächliche Umgebung. Die Vielfalt 

der Schülerpersönlichkeiten sowie die Unterschiedlichkeit der Begabungen werden als 

eine Bereicherung des Miteinanders überzeugend gelebt. 

Störungen des Unterrichts waren kaum zu beobachten. Disziplinlosigkeit oder man-

gelnder Respekt gegenüber einer anderen Persönlichkeit, gegenüber Unbekanntem 

oder anderen Meinungen und Haltungen waren im Unterricht nicht festzustellen. Die 

erziehungspsychologische Grundvoraussetzung der stabilen Beziehungsebene als 

Grundvoraussetzung für die erfolgreiche Umsetzung des Bildungs- und Erziehungsauf-

trages sowie des Auftrages zur individuellen Persönlichkeitsförderung wird an der Hein-

rich–Heine-Gesamtschule in exzellenter Weise eingelöst. Lehrerinnen und Lehrer sind 

mit den lebenswirklichen Bedingungen der Schülerinnen und Schüler bestens vertraut. 

Entscheidungen zur Unterrichtsentwicklung, Planung von Lernprozessen und Lernsitua-

tionen beruhen auf diesem Wissen und sind die Garanten der in diesem Rahmen erfolg-

reichen Unterrichtskultur. Die Schülerinnen und Schüler bezeichnen die Atmosphäre in 

den Klassen als nahezu familiär und als Kompensation der im häuslichen Umfeld erleb-

ten Defizite. 



 

Heinrich-Heine-Gesamtschule 

Duisburg 

Schulnummer: 188177 

Seite 9 von 44 

 

Sie berichten im Interview davon, dass Lehrerinnen und Lehrer, beginnend mit der 5. 

Klasse im Unterricht auch das zwischenmenschliche Verhalten in den Fokus stellen und 

dazu ermutigen eigene Begabungen zu erkennen und mit Zuversicht die individuelle 

Entwicklung zu gestalten. Systemische Absprachen und Projekte unterstützen die so 

beschriebenen Erziehungsziele. Dazu zählen u.a. Coolness-Training und die verbindli-

chen Elemente des Lions Quest Programms.  

Eine Optimierungschance eröffnet sich aus Sicht des Qualitätsteams in der Weiterfüh-

rung der Unterrichtsentwicklung. Angebote zur Binnendifferenzierung ermöglichen eine 

individualisierte Förderung der einzelnen Schülerinnen und Schüler vor dem Hinter-

grund des individuellen Begabungs- und Interessenprofils. Differenzierte, unterrichtsge-

bundene Förderangebote tragen dazu bei, die Lernentwicklung der Schülerinnen und 

Schüler zu optimieren. Die angeleitete Reflexion des eigenen Lernens und der eigenen 

Lernstrategien stellt ein weiteres Moment zur Verbesserung der individuellen  

Lerner Biographien dar. Aspekte des Schülerfeedbacks zu unterrichtlichen Prozessen 

und Inhalten sind angelegt. Die Interviews und Beispiele der Unterrichtsbeobachtungen 

zeigen, dass zentrale Elemente für die systemische Implementierung vorhanden sind, 

die konkrete Umsetzung sich derzeit in der Erprobungsphase befindet (Aussprache zu 

den Erfahrungen ist terminiert). In den besuchten Unterrichtssequenzen war erkennbar, 

dass Leistungsrückmeldungen sowie Rückmeldungen zu Lernerfolgsüberprüfungen 

oftmals eine Hilfe für das weitere Lernen darstellen. Die Lehrerinnen und Lehrer bieten 

ihren Schülerinnen und Schülern teils vorbildliche Hilfen, z.B. um eine Berichtigung ihrer 

Klassenarbeit durchzuführen, die eine konstruktive Auseinandersetzung mit eigenen 

Fehlern sowie eine Reflexion der Notenzusammensetzung sichert.  

In den beobachteten Unterrichtssituationen gestaltete sich die Kommunikation überwie-

gend über die Lehrperson, in deren Händen es liegt, Impulse zu geben, weiterführende 

Fragestellungen der Schülerinnen und Schüler aufzugreifen und diese erneut in den 

Gesprächsverlauf einzubringen. Die Ergebnisse waren jeweils in einer Form gesichert, 

die den Schülerinnen und Schüler im weiteren Verlauf der thematischen Arbeit einen 

sichern Rückgriff darauf ermöglichte. Eine Optimierungschance eröffnet sich aus Sicht 

des QA–Teams im Bereich der intensiveren Mitgestaltung dieser Plenumsphasen durch 

die Schülerinnen und Schüler. Deren beobachtetes konzentriertes Interesse bietet eine 

gute Ausgangslage weitere Formen, wie z.B. Präsentieren, Berichten, Rückmelden, 

intensiver zu pflegen. 

Die Schülerinnen und Schüler wertschätzen den anregenden und fördernden Charakter 

des Unterrichts, der sie nach ihren eigenen Aussagen bestens auf das Leben, die Be-

rufswahl, das Studium und Möglichkeiten zu gesellschaftlicher Teilhabe vorbereitet. 

Dies erfolgt u.a. durch: Kennenlernen städtischer Institutionen, Praktika, Kooperation 

mit der Universität Duisburg Essen, intergenerationellem Austausch.    
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3.2 Bewertungen im Überblick 

Die Bewertungen der Analysekriterien und der Unterrichtsindikatoren sind folgenden 

Übersichten zu entnehmen. 

3.2.1 Kriterienbewertungen 

Im Folgenden werden die verpflichtenden, die ergänzenden bzw. die nicht geprüften 

Kriterien durch unterschiedliche Farbgebung dargestellt: 

  ++ + - -- 

2.1.3.1 
Gelbe Markierung:  

Verpflichtende Analysekriterien der QA NRW 
    

2.1.4.2 
Orange Markierung: Ergänzende Analysekrite-

rien (mit der Schule vereinbart) 
    

2.5.1.1 
Kriterien ohne farbige Markierung: Keine Analy-

se (mit der Schule vereinbart) 
    

3.5.1.3 Zeile komplett grau: Das Kriterium wird nicht bewertet. 
 

 

Auf der Ebene von Analysekriterien erfolgt die Bewertung in den vier in der folgenden 

Übersicht beschriebenen Stufen.  

Davon ausgenommen sind die Kriterien des Unterrichts U 1 bis U 12 sowie einige wei-

tere Kriterien, die weitgehend durch die Unterrichtsbeobachtungen erfasst werden. 

 

  Stufe Beschreibung 

++ 

Das Kriterium ist beispielhaft erfüllt:  

Die Qualität ist exzellent, die Ausführung ist beispielhaft und kann als 

Vorbild für andere genutzt werden. 

+ 
Das Kriterium ist eher erfüllt:  

Die Qualität entspricht den Erwartungen. 

- 
Das Kriterium ist eher nicht erfüllt : 

Die Qualität entspricht überwiegend nicht den Erwartungen. 

-- 
Das Kriterium ist überhaupt nicht erfüllt : 

Die Qualität ist so problematisch, dass negative Effekte eintreten. 
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Lehren und Lernen 

Ergebnis- und Standardorientierung 

Kompetenzorientierung 

Lern- und Bildungsangebot 

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

  

2.1.3.1 
Die schulinternen Lehrpläne setzen die Obligatorik der Lehrpläne bezogen 

auf die spezif ische Situation der Schule um.  +   

2.1.3.2 Die Schule sichert die Umsetzung der schulinternen Lehrpläne. + +    

2.1.4.1 
Die Schule hat in ihrem Schulprogramm Ziele, Schw erpunkte und Organi-

sationsformen ihrer pädagogischen Arbeit festgelegt.  +   

2.1.4.2 
Die Schule setzt die im Schulprogramm dokumentierten Ziele, Schw er-

punkte und Organisationsformen ihrer pädagogischen Arbeit um.     

2.2.1.1 Die Schule fördert personale und soziale Kompetenzen. + +    

2.2.1.2 Die Schule fördert Lern-, Methoden- und Medienkompetenzen.  +   

2.2.2.1 
Die Unterrichtsprozesse sind herausfordernd und kognitiv aktivierend 

angelegt. 

siehe Ergebnisse der Un-

terrichtsbeobachtungen 

2.2.3.1 
Der Einsatz von Medien ist geeignet, den Kompetenzerw erb der Schüle-

rinnen und Schüler zu unterstützen. 

siehe Ergebnisse der Un-

terrichtsbeobachtungen  

2.2.3.2 
Die Gestaltung der Lernumgebung ist geeignet, den Kompetenzerw erb der 

Schülerinnen und Schüler zu unterstützen. 

siehe Ergebnisse der Un-

terrichtsbeobachtungen  

2.2.4.1 
Die Gestaltung von Lernarrangements ist auf selbstständiges Lernen 

ausgerichtet. 

siehe Ergebnisse der Un-

terrichtsbeobachtungen  

2.3.1.1 
Die Schule gestaltet ein standortbezogen differenziertes unterrichtliches 

Angebot. + +    

2.4.1.1 
Die Grundsätze der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbew ertung 

entsprechen den inhaltlichen und formalen Vorgaben.  +   

2.4.1.2 

Die Schule macht allen Beteiligten die festgelegten Verfahren und Krite-

rien für die Lernerfolgsüberprüfung und für die Leistungsbew ertung trans-

parent. 
 +   

2.4.1.3 
Die Schule stellt sicher, dass die Verfahren und Kriterien zur Lernerfolgs-

überprüfung und zur Leistungsbew ertung eingehalten w erden. + +    

2.4.2.1 
Die Lehrkräfte erfassen systematisch die Lernstände und Lernentw icklun-

gen der Schülerinnen und Schüler.  +   

2.4.2.2 
Die Lehrkräfte nutzen Ergebnisse von Lernerfolgsüberprüfungen für ihre 

Unterrichtsentw icklung.  +   



 

Heinrich-Heine-Gesamtschule 

Duisburg 

Schulnummer: 188177 

Seite 12 von 44 

 

Lehren und Lernen 

Feedback und Beratung 

Schülerorientierung und Umgang mit Heterogenität 

Bildungssprache und sprachsensibler Fachunterricht 

Transparenz, Klarheit und Strukturiertheit 

Klassenführung und Arrangement des Unterrichts 

Lernklima und Motivation 

Ganztag und Übermittagsbetreuung 

  

2.5.1.1 
Lernentw icklungs- und Leistungsrückmeldungen sind systematisch in 

Feedbackprozesse eingebunden.     

2.5.2.1 
Die Schule nutzt Schülerfeedback zur Verbesserung der Lehr- und Lern-

prozesse.  +   

2.5.3.1 
Die Schülerinnen und Schüler sow ie die Erziehungsberechtigten w erden 

bei Bedarf systematisch in Lernangelegenheiten beraten. + +    

2.5.3.2 
Die Erziehungsberechtigten w erden systematisch in Erziehungsangele-

genheiten beraten.     

2.5.5.1 
Die Schule verfügt über ein Übergangsmanagement für Schülerinnen und 

Schüler.     

2.6.1.1 
Die Planung und Gestaltung des Unterrichts orientieren sich an den Vo-

raussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

siehe Ergebnisse der Un-

terrichtsbeobachtungen  

2.7.1.1 
Die Schule fördert den Erw erb der Bildungssprache systematisch und 

koordiniert.  +   

2.7.2.1 
Sprachliche Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern anderer Her-

kunftssprachen w erden aufgegriffen und berücksichtigt.     

2.8.1.1 
Die unterrichtlichen Prozesse und Inhalte sind für die Schülerinnen und 

Schüler transparent und klar strukturiert. 

siehe Ergebnisse der Un-

terrichtsbeobachtungen  

2.9.1.1 Die Schule sichert die eff iziente Nutzung der Unterrichtszeit. 
siehe Ergebnisse der Un-
terrichtsbeobachtungen  

2.10.1.1 Lehren und Lernen f inden in einer positiven Atmosphäre statt. 
siehe Ergebnisse der Un-

terrichtsbeobachtungen  

2.10.2.1 Lernangebote sind motivierend gestaltet.  +   

2.11.1.1 
Die Schule berücksichtigt bei der Planung und Gestaltung ihres ganztägi-

gen Angebots eine begründete Rhythmisierung.     

2.11.1.2 Die Schule sorgt für ein verlässliches außerunterrichtliches Angebot.     

2.11.1.3 
Unterricht und außerunterrichtliche Angebote stehen in konzeptionellem 

Zusammenhang.     
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Schulkultur 

Demokratische Gestaltung 

Umgang mit Vielfalt und Unterschiedlichkeit 

Schulinterne Kooperation und Kommunikation 

Gestaltetes Schulleben 

  

3.1.1.1 
Die Schule hat mit allen Beteiligten verbindliche Verhaltens- und Verfah-

rensregeln zum Umgang miteinander und mit Dingen getroffen.     

3.1.1.2 
Die Schule setzt vereinbarte Maßnahmen zum Umgang mit Regelverstö-

ßen konsequent um.     

3.1.2.1 
Der Umgang miteinander ist von gegenseitigem Respekt und gegenseiti-

ger Unterstützung geprägt. + +    

3.1.3.1 
Die Schule beteiligt die Schülerinnen und Schüler an den Entw icklungs- 

und Entscheidungsprozessen.     

3.1.4.1 
Die Schule beteiligt die Erziehungsberechtigten an den Entw icklungs- und 

Entscheidungsprozessen.     

3.1.4.2 
Die Schule bezieht Erziehungsberechtigte aktiv in die Gestaltung des 

Schullebens ein.     

3.2.1.1 
Die Schule nutzt die Vielfalt an der Schule bei der Gestaltung des Schulle-

bens.     

3.2.1.2 Die Schule fördert die Akzeptanz von Vielfalt und Unterschiedlichkeit. + +    

3.2.2.1 
In der Schule f indet eine Auseinandersetzung mit Werten und Normen 

statt. + +    

3.3.1.1 Die Schule sichert den Informationsfluss zw ischen allen Beteiligten. + +    

3.3.2.1 In der Schule w ird professionsübergreifend systematisch kooperiert.     

3.3.2.2 
In den Bereichen Unterricht und Erziehung kooperieren die Lehrkräfte 

systematisch.  +   

3.3.2.3 
Die Lehrkräfte nutzen systematisch angelegte gegenseitige Unterrichts -

hospitationen und kollegiale Beratungsangebote.     

3.4.1.1 Die Schule gestaltet ein vielfältiges Schulleben.     



 

Heinrich-Heine-Gesamtschule 

Duisburg 

Schulnummer: 188177 

Seite 14 von 44 

 

Schulkultur 

Gesundheit und Bewegung 

Externe Kooperation und Vernetzung 

Gestaltung des Schulgebäudes und -geländes 

  

3.5.1.1 
Die Schule achtet bei der Planung und Gestaltung ihres Angebots auf eine 

begründete Rhythmisierung.     

3.5.1.2 
Die Schule macht Schülerinnen und Schülern Angebote zur Gesundheits-

bildung.     

3.5.1.3 

Die Schule macht Lehrkräften und Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern An-

gebote zur Gesundheitsförderung und zum Arbeits- und Gesundheits-

schutz. 

Das Kriterium w ird nicht 

bew ertet. 

3.5.2.1 
Die Schule sorgt für verlässliche Sport- und Bew egungsangebote über 

den regulären Sportunterricht hinaus.     

3.6.1.1 
Die Schule kooperiert mit anderen Schulen bzw . Kindertagesstätten in 
ihrem Umfeld.     

3.6.1.2 Die Schule bindet sich mit ihrer Arbeit in ihr Umfeld ein. + +    

3.6.1.3 
Die Schule kooperiert mit pädagogischen, kulturellen und gesellschaftli-

chen und ggf. auch therapeutischen Einrichtungen sow ie ggf. Betrieben.     

3.6.2.1 Die Schule pflegt überregionale Kontakte und Kooperationen.     

3.7.1.1 
Die Schule leistet ihren Beitrag dazu, dass die Gebäude und das Gelände 

gepflegt und sauber sind.     

3.7.1.2 
Die Schule nutzt Gestaltungsmöglichkeiten bezogen auf das Schulgebäu-

de und das Schulgelände.     
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Führung und Management 

Pädagogische Führung 

Organisation und Steuerung 

Ressourcenplanung und Personaleinsatz 

  

4.1.1.1 
Die Schulleitung hat klare Zielvorstellungen für die Weiterentw icklung der 

Schule, insbesondere des Unterrichts. + +    

4.1.1.2 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Ziele der Schule partizipativ entw i-

ckelt w erden. + +    

4.1.1.3 Die Schulleitung sorgt für Klarheit und Eindeutigkeit der Ziele der Schule. + +    

4.1.1.4 
Die Schulleitung verfügt über Strategien, gemeinsame Ziele für die Wei-

terentw icklung der Schule nachhaltig umzusetzen. + +    

4.1.2.1 
Die Schulleitung sichert die Rahmenbedingungen für Kooperationen der 

unterschiedlichen Gruppen. + +    

4.1.2.2 Die Schulleitung pflegt die Kommunikation mit dem schulischen Personal.     

4.1.2.3 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass Konflikte nach verabredeten Verfahren 

bearbeitet w erden.     

4.2.1.1 
Rechtliche Bestimmungen und Vorgaben w erden von der Schule situati-

onsbezogen interpretiert und rechtssicher umgesetzt. 

Das Kriterium w ird nicht 

bew ertet. 

4.2.2.1 
Planvolles und zielgerichtetes Arbeiten des Personals w ird durch klare 

Delegation von Aufgaben unterstützt.     

4.2.2.2 
Die Verteilung von Aufgaben und Zuständigkeiten innerhalb der Schule ist 

den Beteiligten bekannt.     

4.3.1.1 
Der Einsatz von Ressourcen w ird partizipativ geplant und transparent 

umgesetzt.     

4.3.1.2 Ressourcen w erden sachgerecht genutzt. 
Das Kriterium w ird nicht 

bew ertet. 

4.3.2.1 
Der Einsatz des Personals ist so organisiert, dass Unterrichtsausfall ver-

mieden w ird.  +   

4.3.2.2 
Der Vertretungsunterricht ist so organisiert, dass die inhaltliche Kontinuität 

gew ährleistet w ird.  +   
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Führung und Management 

Personalentwicklung 

Fortbildung und Fortbildungsplanung 

Lehrerausbildung 

Strategien der Qualitätsentwicklung 

 

 

  

4.4.1.1 
Die Personalentw icklung basiert auf schulischen und individuellen Ent-

w icklungszielen.     

4.5.1.1 
Die Fortbildungsplanung berücksichtigt die Zielsetzungen, Aufgabenstel-
lungen und fachlichen Bedarfe der Schule. + +    

4.5.1.2 
Die Fortbildungsplanung berücksichtigt die Qualif ikationen und Entw ick-

lungsbedarfe des Personals.     

4.5.1.3 
Die durch Fortbildung erw orbenen Kompetenzen w erden systematisch zur 

Weiterentw icklung der schulischen Qualität genutzt.  +   

4.6.1.1 
Die Umsetzung der Aufgaben der Lehrerausbildung in der Schule ist ge-

w ährleistet.     

4.7.1.1 
Die Schule verfügt über ein strukturiertes Verfahren zur Steuerung der 

Prozesse der schulischen Qualitätsentw icklung.  +   

4.7.1.2 
Die Schule nutzt das Schulprogramm im Rahmen ihrer Qualitätsentw ick-

lung als w esentliches Steuerungsinstrument.  +   

4.7.1.3 
Das Schulprogramm beschreibt kohärent den aktuellen Entw icklungsstand 

und Entw icklungsvorhaben.     

4.7.2.1 
Die Schule erhebt für die Qualitätsentw icklung relevante Informationen 

und Daten.     

4.7.3.1 
Die der Schule zur Verfügung stehenden Informationen und Daten w erden 

zur Sicherung und Weiterentw icklung der schulischen Qualität genutzt.  +   
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3.2.2 Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtungen 

 

Transparenz und Klarheit
Transparenz und Klarheit sind gegeben in Bezug auf 

Unterrichtsgegenstände.

Transparenz und Klarheit sind gegeben in Bezug auf Unterrichtsziele.

Transparenz und Klarheit sind gegeben in Bezug auf das Vorgehen.

Transparenz und Klarheit sind gegeben in Bezug auf Impulse bzw. 

Aufgabenstellungen.

Schülerorientierung

Ein sinnstiftender Kontext wird deutlich.

Der Unterricht berücksichtigt Erfahrungen bzw. Vorkenntnisse.

Der Unterricht ermöglicht den Schülerinnen und Schülern, die 

Planung mitzugestalten.

Mit Fehlern wird konstruktiv umgegangen.

Problemorientierung

Der Unterricht zielt auf die Bearbeitung von Problemstellungen.

Zur Bearbeitung der Problemstellungen setzen die Schülerinnen und 

Schüler Problemlösungsstrategien ein.

Umgang mit Sprache

Die Lehrkraft ist Sprachvorbild.

Die Lehrkraft achtet auf einen angemessenen Sprachgebrauch der 

Schülerinnen und Schüler.

Lehr- und Lernzeit

Der Unterricht beginnt bzw. endet pünktlich. 

Zeitverlust im Verlauf der Arbeitsprozesse wird vermieden.

Lernumgebung

Die Lernumgebung unterstützt die Durchführung des Unterrichts.

In der Lernumgebung sind Materialien bereitgestellt, auf die die 

Lernenden von sich aus zurückgreifen können.

Unterrichtsklima
Der Unterricht ist geprägt von einem respektvollen Umgang 

miteinander. 

Die Lehrkraft nutzt Möglichkeiten zu positiver Verstärkung.

Die Lehrkraft bezieht Mädchen und Jungen gleichermaßen in den 

Unterricht ein.

Selbstgesteuertes Lernen
Die Schülerinnen und Schüler entscheiden über das Vorgehen in 

Arbeitsprozessen.

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihr Vorgehen bzw. ihre 

Ergebnisse.

Die Schülerinnen und Schüler können auf strukturierte, organisierte 

Hilfen zugreifen.

Die Lehrkraft reduziert Instruktionen auf ein notwendiges Maß.

Individuelle Lernwege

Individuelle Lernwege sind erkennbar

Es gibt Differenzierung nach Umfang bzw. Zeit.

Es gibt Differenzierung nach Niveau.

Partner- bzw. Gruppenarbeit

Partner- bzw. Gruppenarbeit wurde beobachtet

Die Partner- bzw. Gruppenarbeit fördert den Erwerb inhaltsbezogener 

Kompetenzen.

Die Partner- bzw. Gruppenarbeit unterstützt den Erwerb kooperativer 

Kompetenzen.

Die Schülerinnen und Schüler sind mit den Regeln bzw. 

Organisationsformen einer gestalteten Partner- bzw. Gruppenarbeit 

Die Arbeitsergebnisse werden so gesichert, dass die Schülerinnen 

und Schüler darüber verfügen können.

Plenum

Arbeiten im Plenum wurde beobachtet

Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich an der Plenumsarbeit.

Die Schülerinnen und Schüler gestalten das Plenum durch eigene 

Beiträge mit.

Die Schülerinnen und Schüler beziehen sich aufeinander.

Die Schülerinnen und Schüler formulieren bzw. präsentieren 

Ergebnisse von Arbeitsprozessen.

Die Arbeitsergebnisse werden so gesichert, dass die Schülerinnen 

und Schüler darüber verfügen können.

Medien bzw. Arbeitsmittel
Die äußere Qualität der eingesetzten Medien bzw. Arbeitsmittel 

unterstützt das Lernen.

Medien bzw. Arbeitsmittel werden zielführend eingesetzt.

0% 20% 40% 60% 80% 100%

100%

100%

100%
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3.3 Erläuterungen zu den Ergebnissen 

Lehren und Lernen 

In ihrem Leitbild und Schulprogramm formuliert die Heinrich–Heine–Gesamtschule die 

„Absicht, die Schülerinnen und Schüler zu befähigen, in unterschiedlichen Situationen 

des Lebens mit allen Menschen einen respektvollen und vorurteilsfreien Umgang zu 

pflegen“. In Eindrücken des Schullebens, den Unterrichtsbeobachtungen und ver-

schiedensten Gesprächssituationen zeigte sich, dass die Schulgemeinde diesen An-

spruch in vorbildlicher Weise umsetzt. An der Heinrich-Heine-Gesamtschule überneh-

men die Lehrerinnen und Lehrer sowie die Sonderpädagogen bei der Begleitung psy-

chosozialer Entwicklungen der Lernenden eine entscheidende Rolle. Aufgaben der fa-

milialen Sozialisation, die in den Elternhäusern nicht geleistet werden können, über-

nimmt das Kollegium mit großer Selbstverständlichkeit und schafft somit die notwendi-

gen und unabdingbaren Voraussetzungen für eine erfolgreiche schulische Sozialisation. 

In den Interviews erklären Schülerinnen und Schüler, dass ihre Klassenlehrerinnen und 

Klassenlehrer zum Teil ihr „Elternersatz“ sind. Die daraus resultierende hohe pädagogi-

sche Verantwortung nehmen die Lehrerinnen und Lehrer der Heinrich – Heine – Ge-

samtschule in beispielgebender Weise wahr. Für die Lernenden sind sie Vorbilder und 

Identifikationsfiguren zugleich und leben den vereinbarten Wertekanon überzeugend 

und authentisch vor. Die Kinder und Jugendlichen nehmen sie in dieser Rolle wahr, ak-

zeptieren dies und äußern ihre hohe Wertschätzung dafür. 

Grundlage für die erfolgreiche Umsetzung des Bildungs-und Erziehungsauftrages an 

der Heinrich–Heine-Gesamtschule sind u.a. die von den Fachgremien erarbeiteten 

schulinternen Curricula. Die eingesehenen schulinternen Lehrpläne sind aktuell und 

berücksichtigen die Vorgaben der Kernlehrpläne und Bildungsstandards. Sie orientieren 

sich an den Beispielen des Lernplannavigators des Schulministeriums. Die konkreten 

Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit und die Bezüge zum Schulprogramm wer-

den dargestellt. Ein Entwicklungsbedarf zeichnet sich für das Medien- und Methoden-

konzept ab. Der Prozess der Evaluation und Überarbeitung ist initiiert, orientiert am Me-

dienpass NRW. Die Schule plant eine systematisch strukturierte und systemisch ange-

legte Überarbeitung. Beginnend mit Klasse 5 ist angestrebt, das Methodenkonzept in 

den Lehrplänen der einzelnen Fächer zu verankern. Die außerordentlich erfolgreiche 

Arbeit der Medienscouts wird in der bewährten Form fortgesetzt. 

Neben einem allgemeinen Teil rechtlicher Rahmen und fächerübergreifender Grundsät-

ze umfasst das Leistungskonzept die fachbezogenen Absprachen zur Leistungsbewer-

tung für jedes Fach. Sie dienen den Fachlehrerinnen und Fachlehrern als vereinbarte 

Grundlage der Arbeit, schaffen gleichzeitig eine Transparenz hinsichtlich der anderen 

Fächer - auch fachverwandter Bereiche (z.B. Fremdsprachen) -  und ermöglichen es, 

eine Vergleichbarkeit im eigenen Fach herzustellen. Die eingesehenen fachspezifischen 

Dokumente sind zum Teil sehr differenziert ausgearbeitet und bieten gute Vorausset-

zungen für einheitliche Fachleistungsbewertungen.  
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Die Auswertung von Leistungserhebungen folgt einem erprobten, bewährten Verfahren 

und bildet die Entscheidungsgrundlage für Vorhaben der weiteren systemischen Unter-

richtsentwicklung. Dieses in vorbildlicher Weise umgesetzte Verfahren nimmt sowohl 

jeden Schüler und jede Schülerin in den Blick als auch systemrelevante Aspekte. Bei-

spielgebend dafür ist der Förderschwerpunkt in den Jahrgangsstufen 9 und 10. 

 

Schulkultur 

„Die Schulgemeinschaft der Heinrich–Heine-Gesamtschule stellt den Menschen als 

Ganzes in den Mittelpunkt“. Dieses Leitmotiv setzen alle am Schulleben Beteiligten im 

täglichen Miteinander in hervorragender Weise um, pflegen einen respektvollen Um-

gang, leben Teamfähigkeit, tragen Konflikte konstruktiv aus und wertschätzen Vielfalt 

als Bereicherung. Erkennbar wird dies u.a. in der konsequenten Einhaltung der Schul-

regeln, in dem augenfällig gepflegten Zustand des Schulgebäudes, in den beobachteten 

Kommunikations- und Unterrichtssituationen sowie in zahlreichen ergänzenden Ange-

boten (u.a. Streitschlichter, Patensystem). 

Darin zeigt sich die umfassende Intention, die Schülerinnen und Schüler in ihrer kogniti-

ven, motorischen, gesellschaftlichen sowie politisch–sozialen Entwicklung zu unterstüt-

zen und zu begleiten. 

Grundlage dieser Förderung jeder Schülerin und jedes Schülers im Rahmen seiner in-

dividuellen Fähigkeiten, Begabungen, Neigungen und schulischem Leistungsvermögen 

ist ein auf zwei Säulen ruhendes vorbildliches Beratungs-und Förderkonzept. Es gibt 

zahlreiche Angebote, die diesem Ziel folgen. Neben den institutionalisierten Elementen 

(u.a. Schwerpunktklassen, Diagnoseverfahren, Förderunterricht, Kommunikationsrouti-

nen, Arbeitsgemeinschaften, Sprachenangebot), bietet die Schule ein außerordentlich 

breites Angebot an individualisierter Förderung. Exemplarisch sind Auslandspraktika, 

Teilnahmen an Wettbewerben und die Tätigkeit der Medienscouts anzuführen. Die 

Heinrich – Heine – Gesamtschule ermutigt zur Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 

u.a. durch Kooperationen und Patenschaften (z.B. wechselseitige Lektüreveranstaltun-

gen mit Pro Seniore oder Patenschaften für die Schülerinnen und Schüler der IVK Klas-

sen).   

In den Interviews wurde nachvollziehbar erläutert, dass der Schulbesuch für die Schüle-

rinnen und Schüler eine bereichernde Ergänzung zu ihrem Lebensalltag darstellt. Le-

bensnahe und lebenspraktische Elemente (z.B. Thematisierung der Stromrechnung) 

bieten ihnen eine wertvolle Hilfe zur Bewältigung des familiären Lebensalltags. 

Ein zentraler Gelingensfaktor dieser erfolgreichen Bildungs- und Erziehungsarbeit ist 

die enge kommunikative Vernetzung zwischen Kolleginnen und Kollegen, der erweiter-

ten Schulleitung und mit den Elternhäusern. Um dies zu ermöglichen, nutzt die Schule 

analoge und digitale Kommunikationselemente, wie z.B. das Schülerbuch oder die 

Homepage. Auf diese Weise bietet die Heinrich-Heine-Gesamtschule den Erziehungs-
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berechtigten die Möglichkeit, die schulische Entwicklung ihrer Kinder sowie die Entwick-

lungsspuren der Schule zu verfolgen nach ihren standortgeprägten Möglichkeiten und 

daran teilzuhaben. 

 

Führung und Management 

Die Schulleitung der Heinrich – Heine – Gesamtschule versteht sich als Leitungsteam, 

tritt als solches in überzeugender Weise auf und repräsentiert in dieser Form die Schule 

in allen relevanten Kontexten. Die teaminterne Aufgabenverteilung ist klar strukturiert 

und orientiert sich an den Prinzipien der partizipativen Führung. In den Interviews beto-

nen die Befragten die überzeugende und beispielgebende Zusammenarbeit der erwei-

terten Schulleitung. Lehrerinnen und Lehrer fühlen sich von der Schulleitung in ihrem 

pädagogischen Arbeitsalltag unterstützt und mit ihren Ideen, Anregungen und  

kritischen Anmerkungen ernst genommen. Wertgeschätzt wird die hohe Bereitschaft zu 

– auch kontroversem – Meinungsaustausch, der äußerst überzeugend die Zielorientie-

rung der gemeinsamen pädagogischen Verantwortung sowie des vereinbarten Werte-

konsenses verfolgt. In allen Gesprächen wird die wertschätzende Diskursgestaltung mit 

allen am Schulleben Beteiligten in besonderer Weise betont. 

Die Kommunikation zwischen der Schulleitung und dem Kollegium verläuft nach Aussa-

gen in den Interviews zu höchster Zufriedenheit. Der gesicherte Informationsfluss ist 

professionell wechselseitig und partizipativ angelegt: das Leitungsteam informiert das 

Kollegium über Themen und Ausspracheergebnisse, das Kollegium sowie einzelne 

Lehrkräfte bringen Themen in die Schulleitungsrunde ein und nehmen bei gegebenem 

Anlass an einem Treffen der Schulleitung teil.  

Die Aufgabe der Schulentwicklung -  verstanden als die Initiierung von Neuerungen so-

wie das Begleiten von Bewährtem und Vorhandenem -  wird vom Team der erweiterten 

Schulleitung in klaren Strukturen, mit Augenmaß für das Machbare und Leistbare, äu-

ßerst kompetent und konsequent standortbewusst wahrgenommen. Die Vorstellung zur 

notwendigen Evaluation und konzeptionellen Überarbeitung einzelner Konzepte ist er-

kennbar, die Verantwortlichkeiten dazu sind bekannt, der Prozess ist transparent, wie 

es am Beispiel der Überarbeitung des Methodenkonzeptes anschaulich wird. Weitere 

Aspekte der Unterrichtsentwicklung werden strukturiert und systemisch geplant über die 

Fachkonferenzen angestoßen, begleitetet und ausgewertet. 

Fundament der schulentwicklerischen Aktivitäten ist das Schulprogramm. In der vorlie-

genden, kompakten und handhabbaren Version entspricht es den Maßgaben des Quali-

tätsmanagementverständnisses. Es bietet neben einer Projektskizze auch Angaben 

über Zeiträume und Verfahren zur Vergewisserung. Detaillierte Ausführungen zu den 

einzelnen Bausteinen liegen vor und sind für alle zugänglich. Die Ziele der weiteren 

schulprogrammatischen Entwicklung Schule sind allen Mitgliedern der Schulgemeinde 

mit beeindruckender Selbstverständlichkeit vertraut. Orientierung im schulischen Ar-
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beitsfeld bietet ein Organigramm, das in seiner aufgabenspezifischen Ausschärfung 

gewährleistet, dass Arbeitsschwerpunkte der Schule personelle Veränderungen über-

dauern. Eine konzeptionelle und konsequente Dokumentation der abgeschlossenen 

und beabsichtigten Evaluationsvorhaben ist ein Handlungsfeld der Schule. 

Im Verständnis verantwortlicher Delegation nehmen alle Mitglieder des Schulleitungs-

teams klar definierte Aufgaben mit einem sehr hohen Maß an Professionalität und Re-

flexion wahr. Die Arbeit des Schulleitungsteams erfährt in allen Interviews hohe Wert-

schätzung. 

 

4 Zusammenstellung der Daten und Bewertungen 

In diesem Kapitel sind ausschließlich die Bewertungen der Analysekriterien des schul-

spezifischen Prüftableaus dargestellt. Bei jedem Kriterium und seiner Bewertung sind 

aus dem Qualitätstableau Auszüge der Erläuterungen und Hinweise aufgeführt, um eine 

schnelle Orientierung zu ermöglichen. 

 

Lehren und Lernen 

Ergebnis- und Standardorientierung 

Die Schule erhält Rückmeldung, inw iew eit schulinterne Lehrpläne verbindliche Vorgaben der Lehrpläne und Aspekte 

des Schulprogramms bzw . der Situation der Schule aufgreifen (z. B. Unterrichtsvorhaben, Lernorte, Kooperations-

partner, Partnerschulen, Gemeinsames Lernen, zieldifferentes Lernen, unterschiedliche Bildungsgänge). 

 

Die Schule erhält Rückmeldung, inw iew eit in und zw ischen Fachkonferenzen eine systematische pädagogisch ver-

antw ortliche Kommunikation über die schulinternen Lehrpläne stattf indet und die Umsetzung der schulinternen Lehr-
pläne im Unterricht überprüft w ird. Beispiele für die Sicherung der Umsetzung können unter anderem die Reflexion 

der Umsetzung der schulinternen Lehrpläne in den Fachkonferenzen sein und ggf. entsprechende Anpassungen des 

unterrichtlichen Handelns oder der schulinternen Lehrpläne bei Auffälligkeiten. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung zur Kohärenz der dokumentierten Ziele, Schw erpunkte und Organisationsformen 

ihrer pädagogischen Arbeit im Zusammenspiel mit den Inhalten des Schulprogramms insgesamt. Kohärenz ist dann 

gegeben, w enn die Ziele, Schw erpunkte und Organisationsformen inhaltlich miteinander in Beziehung stehen bzw . 

logisch nachvollziehbar zusammenhängen und eine Passung zu den w eiteren Inhalten des Schulprogramms gew ähr-

leistet ist. 

Kompetenzorientierung 

In diesem Analysekriterium erhält die Schule Rückmeldung, inw iew eit sie in ihrer Kompetenzorientierung soziale und 

personale Kompetenz fördert und entsprechende unterrichtliche und außerunterrichtliche Lehr - und Lernsituationen 

gestaltet. 

2.1.3.1 
Die schulinternen Lehrpläne setzen die Obligatorik der Lehrpläne bezogen 

auf die spezif ische Situation der Schule um.  +   

2.1.3.2 Die Schule sichert die Umsetzung der schulinternen Lehrpläne. + +    

2.1.4.1 
Die Schule hat in ihrem Schulprogramm Ziele, Schw erpunkte und Organi-

sationsformen ihrer pädagogischen Arbeit festgelegt.  +   

2.2.1.1 Die Schule fördert personale und soziale Kompetenzen. + +    
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In diesem Analysekriterium erhält die Schule Rückmeldung, inw iew eit sie in ihrer Kompetenzorientierung Lern-, Me-

thoden- und Medienkompetenzen fördert und entsprechende Lehr- und Lernsituationen gestaltet. 

 

Für dieses Kriterium w ird keine vierstufige Bew ertung vorgenommen. In den Kapiteln 3.1.2 „Resümee zum Unter-

richt“ und 3.3 „Erläuterungen zu den Ergebnissen“ können w eitergehende Aussagen getroffen sein. 

 

Für dieses Kriterium w ird keine vierstufige Bew ertung vorgenommen. In den Kapiteln 3.1.2 „Resümee zum Unter-

richt“ und 3.3 „Erläuterungen zu den Ergebnissen“ können w eitergehende Aussagen getroffen sein.  
 

Für dieses Kriterium w ird keine vierstufige Bew ertung vorgenommen. In den Kapiteln 3.1.2 „Resümee zum Unter-

richt“ und 3.3 „Erläuterungen zu den Ergebnissen“ können w eitergehende Aussagen getroffen sein. 

 

Für dieses Kriterium w ird keine vierstufige Bew ertung vorgenommen. In den Kapiteln 3.1.2 „Resümee zum Unter-

richt“ und 3.3 „Erläuterungen zu den Ergebnissen“ können w eitergehende Aussagen getroffen sein.  

Lern- und Bildungsangebot 

Die Schule erhält Rückmeldung zum Standortbezug des unterrichtlichen Angebots und dazu, inw iew eit Schülerinnen 

und Schüler mit ihren Lern- und Förderbedarfen sow ie ihren spezif ischen Potenzialen unterrichtsgebundene Lernan-

gebote erhalten. 

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

Die Schule erhält Rückmeldung, inw iew eit sie Verfahren und Kriterien für die Lernerfolgsüberprüfung und für die 

Leistungsbew ertung festgelegt hat. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung zu ihren Kommunikationsw egen und dazu, inw iew eit allen Beteiligten die festgeleg-

ten Verfahren und Kriterien der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbew ertung bekannt sind. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung dazu, inw iew eit sie im Kontext der Vereinbarung von Grundsätzen der Lernerfolgs-

überprüfung und Leistungsbew ertung über Verfahren verfügt, die die Einhaltung der Vereinbarungen zu Verfahren 
und Kriterien sicherstellen (z. B. gemeinsame Planung durch Fachteams, Vorlage von Klassenarbeiten bei der Schul-

leitung, Fachkonferenzen etc.). 

 

2.2.1.2 Die Schule fördert Lern-, Methoden- und Medienkompetenzen.  +   

2.2.2.1 
Die Unterrichtsprozesse sind herausfordernd und kognitiv aktivierend 

angelegt. 

siehe Ergebnisse der Un-

terrichtsbeobachtungen 

2.2.3.1 
Der Einsatz von Medien ist geeignet, den Kompetenzerw erb der Schüle-

rinnen und Schüler zu unterstützen. 

siehe Ergebnisse der Un-

terrichtsbeobachtungen 

2.2.3.2 
Die Gestaltung der Lernumgebung ist geeignet, den Kompetenzerw erb der 

Schülerinnen und Schüler zu unterstützen. 

siehe Ergebnisse der Un-

terrichtsbeobachtungen 

2.2.4.1 
Die Gestaltung von Lernarrangements ist auf selbstständiges Lernen 

ausgerichtet. 

siehe Ergebnisse der Un-

terrichtsbeobachtungen 

2.3.1.1 
Die Schule gestaltet ein standortbezogen differenziertes unterrichtliches 

Angebot. + +    

2.4.1.1 
Die Grundsätze der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbew ertung 

entsprechen den inhaltlichen und formalen Vorgaben.  +   

2.4.1.2 

Die Schule macht allen Beteiligten die festgelegten Verfahren und Krite-

rien für die Lernerfolgsüberprüfung und für die Leistungsbew ertung trans-

parent. 
 +   

2.4.1.3 
Die Schule stellt sicher, dass die Verfahren und Kriterien zur Lernerfolgs-

überprüfung und zur Leistungsbew ertung eingehalten w erden. + +    

2.4.2.1 
Die Lehrkräfte erfassen systematisch die Lernstände und Lernentw icklun-

gen der Schülerinnen und Schüler.  +   
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Die Schule erhält Rückmeldung, inw iew eit sie die Erfassung von Lernständen und Lernentw icklungen verankert hat 

(d.h. dass sie lehrkraftunabhängig und regelmäßig erfolgt). 

 

Die Schule erhält Rückmeldung, inw iew eit sie die Reflexion der Ergebnisse von Lernerfolgsüberprüfungen und Nut-

zung der Ergebnisse zur Überprüfung der Zielsetzungen und Methoden ihres Unterrichts verankert hat (d.h. dass sie 

durch alle Lehrkräfte und regelmäßig erfolgt). 

Feedback und Beratung 

Die Qualitätsanalyse gibt Rückmeldung zur Systematik, mit der Schülerfeedback in der Schule verw endet w ird (Ver-

fahren der Umsetzung; Nutzung durch alle Lehrkräfte; Verw endung zur Verbesserung des Unterrichts).  

 

Die Schule erhält Rückmeldung zum Einbezug verschiedener Informationsquellen, zur adressatengerechten und 

verständlichen Aufbereitung sow ie zur Verankerung der Beratung an der Schule. 

Schülerorientierung und Umgang mit Heterogenität 

Für dieses Kriterium w ird keine vierstufige Bew ertung vorgenommen. In den Kapiteln 3.1.2 „Resümee zum Unter-

richt“ und 3.3 „Erläuterungen zu den Ergebnissen“ können w eitergehende Aussagen getroffen sein.  

Bildungssprache und sprachsensibler Fachunterricht 

Die Schule erhält Rückmeldung, inw iew eit die Förderung des Erw erbs der Bildungssprache durch Verabredungen 

zur Förderung der Bildungssprache angelegt ist sow ie zu Auffälligkeiten unter den Perspektiven von Verständlichkeit 

und Modellhaftigkeit des Umgangs mit Sprache von Lehrkräften und Schülerinnen und Schülern (situative Angemes-

senheit; Adressatengerechtigkeit). 

Transparenz, Klarheit und Strukturiertheit 

Für dieses Kriterium w ird keine vierstufige Bew ertung vorgenommen. In den Kapiteln 3.1.2 „Resümee zum Unter-

richt“ und 3.3 „Erläuterungen zu den Ergebnissen“ können w eitergehende Aussagen getroffen sein.  

Klassenführung und Arrangement des Unterrichts 

Für dieses Kriterium w ird keine vierstufige Bew ertung vorgenommen. In den Kapiteln 3.1.2 „Resümee zum Unter-

richt“ und 3.3 „Erläuterungen zu den Ergebnissen“ können w eitergehende Aussagen getroffen sein. 

Lernklima und Motivation 

Für dieses Kriterium w ird keine vierstufige Bew ertung vorgenommen. In den Kapiteln 3.1.2 „Resümee zum Unter-

richt“ und 3.3 „Erläuterungen zu den Ergebnissen“ können w eitergehende Aussagen getroffen sein.  

 

2.4.2.2 
Die Lehrkräfte nutzen Ergebnisse von Lernerfolgsüberprüfungen für ihre 

Unterrichtsentw icklung.  +   

2.5.2.1 
Die Schule nutzt Schülerfeedback zur Verbesserung der Lehr- und Lern-

prozesse.  +   

2.5.3.1 
Die Schülerinnen und Schüler sow ie die Erziehungsberechtigten w erden 

bei Bedarf systematisch in Lernangelegenheiten beraten. + +    

2.6.1.1 
Die Planung und Gestaltung des Unterrichts orientieren sich an den Vo-

raussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

siehe Ergebnisse der Un-

terrichtsbeobachtungen  

2.7.1.1 
Die Schule fördert den Erw erb der Bildungssprache systematisch und 

koordiniert.  +   

2.8.1.1 
Die unterrichtlichen Prozesse und Inhalte sind für die Schülerinnen und 

Schüler transparent und klar strukturiert. 

siehe Ergebnisse der Un-

terrichtsbeobachtungen  

2.9.1.1 Die Schule sichert die eff iziente Nutzung der Unterrichtszeit. 
siehe Ergebnisse der Un-

terrichtsbeobachtungen  

2.10.1.1 Lehren und Lernen f inden in einer positiven Atmosphäre statt. 
siehe Ergebnisse der Un-

terrichtsbeobachtungen  
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Die Schule erhält Rückmeldung, inw iew eit die Schülerinnen und Schüler angeben, dass ihr Interesse und ihre Auf-

merksamkeit gew eckt w erden und die Lehrkräfte auf sie interessiert und engagiert w irken; des Weiteren, inw iew eit 

sich die Schülerinnen und Schüler unabhängig von ihren Leistungen und Ergebnissen ernstgenommen und positiv 

bestärkt fühlen. 

 

Schulkultur 

Demokratische Gestaltung 

Die Schule erhält Rückmeldung, inw iew eit der Umgang aller in Schule und Unterricht geprägt ist von gegenseitiger 

Wertschätzung, Achtung, gegenseitigem Vertrauen und eigenen Erfahrungen von Selbstw irksamkeit.  

Umgang mit Vielfalt und Unterschiedlichkeit 

Die Schule erhält Rückmeldung, inw iew eit die Schülerinnen und Schüler lernen Vielfalt als einen natürlichen Be-

standteil des Schullebens w ahrzunehmen und zu akzeptieren. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung, inw iew eit Regeln, Normen und Werte in der Schule reflektiert w erden. 

Schulinterne Kooperation und Kommunikation 

Die Schule erhält Rückmeldung, inw iew eit ein systematischer Informationsfluss erkennbar ist. Der Informationsfluss 

ist dann systematisch, w enn er nach klaren Verfahrensfestlegungen erfolgt. Dabei gilt es, allen Beteiligten für sie 

relevante Informationen in nachvollziehbarer Weise zur Verfügung zu stellen (z. B. aktuelle Ereignisse an der Schule; 

angedachte/laufende Maßnahmen der Qualitätsentw icklung, Entscheidungen von Gremien und Schulleitung, Infor-
mationsw eitergabe bei Personalw echsel). 

 

Die Schule erhält Rückmeldung, inw iew eit sich Lehrkräfte in Unterrichts - und in Erziehungsfragen vereinbaren und 

vernetzen, insbesondere mit Blick auf die Zusammenarbeit in und von Fachkonferenzen bzw . Bildungsgangkonfe-

renzen. 

Gesundheit und Bewegung 

Das Kriterium w ird nicht bew ertet. Die Schule erhält eine Rückmeldung, w enn die Qualitätsanalyse Auffälligkeiten in 

den Maßnahmen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes und des Abbaus berufsbedingter physischer und psychi-

scher Belastung w ahrnimmt. 

Externe Kooperation und Vernetzung 

Die Schule erhält Rückmeldung, inw iew eit sie an außerschulischen Aktivitäten und Angeboten in ihrem Umfeld betei-

ligt ist (z. B. Netzw erkarbeit; Stadtteilangebote). 

2.10.2.1 Lernangebote sind motivierend gestaltet.  +   

3.1.2.1 
Der Umgang miteinander ist von gegenseitigem Respekt und gegenseiti-

ger Unterstützung geprägt. + +    

3.2.1.2 Die Schule fördert die Akzeptanz von Vielfalt und Unterschiedlichkeit. + +    

3.2.2.1 
In der Schule f indet eine Auseinandersetzung mit Werten und Normen 

statt. + +    

3.3.1.1 Die Schule sichert den Informationsfluss zw ischen allen Beteiligten. + +    

3.3.2.2 
In den Bereichen Unterricht und Erziehung kooperieren die Lehrkräfte 

systematisch.  +   

3.5.1.3 

Die Schule macht Lehrkräften und Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern An-

gebote zur Gesundheitsförderung und zum Arbeits- und Gesundheits-

schutz. 

Das Kriterium w ird nicht 

bew ertet. 

3.6.1.2 Die Schule bindet sich mit ihrer Arbeit in ihr Umfeld ein. + +    
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Führung und Management 

Pädagogische Führung 

In diesem Analysekriterium gibt die Qualitätsanalyse Rückmeldung, inw iew eit die Schulleitung klare Zielvorstellungen 

für die Schule als Ganzes und für den Unterricht hat. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung, inw iew eit die Zielentw icklung unter Einbezug der jew eils Betroffenen durch die Stär-

kung der Arbeit in Gremien und Konferenzen stattf indet und inw iew eit die Schulleitung ihre Zielvorstellungen für die 

Weiterentw icklung der Schule in angemessener Weise transparent macht. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung, inw iew eit Klarheit und Eindeutigkeit der Ziele w ahrnehmbar sind. 

 

In diesem Analysekriterium gibt die Qualitätsanalyse Rückmeldung zur systemischen Verankerung der Umsetzung 

von Zielen. Die Rückmeldung bezieht sich auf das Aufgreifen von Entw icklungsperspektiven, das Sicherstellen, dass 
gemeinsam entw ickelte Ziele kontinuierliche Grundlage der schulischen Arbeit bleiben und auf den (konstruktiven) 

Umgang mit aufkommenden Widerständen. 

 

Die Qualitätsanalyse gibt Rückmeldung, inw iew eit die Schulleitung, z. B. durch Schaffung von Strukturen (w ie räumli-

che, zeitliche Kapazitäten), die Rahmenbedingungen für systematische Kooperation innerhalb der und zw ischen den 

unterschiedlichen Gruppen sichert. 

Organisation und Steuerung 

Dieses Kriterium w ird nicht bew ertet. Die Qualitätsanalyse gibt der Schule im Rahmen dieses Kriteriums Rückmel-

dung, w enn sie Auffälligkeiten hinsichtlich der Einhaltung und Umsetzung rechtlicher Bestimmungen und Vorgaben 

w ahrnimmt. 

Ressourcenplanung und Personaleinsatz 

Das Kriterium w ird nicht bew ertet. Die Schule erhält eine Rückmeldung, w enn die Qualitätsanalyse Auffälligkeiten in 

der Nutzung von Ressourcen w ahrnimmt. 

 

Die Schule erhält im Rahmen dieses Kriteriums Rückmeldung zur Verlässlichkeit des Unterrichtsangebots und dazu 

inw iew eit sie zur Vermeidung von Unterrichtsausfall vorausschauend plant. Verlässlichkeit ist dann gegeben, w enn 

ausfallender Unterricht durch andere Unterrichtsangebote ersetzt w ird. 

 

4.1.1.1 
Die Schulleitung hat klare Zielvorstellungen für die Weiterentw icklung der 

Schule, insbesondere des Unterrichts. + +    

4.1.1.2 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Ziele der Schule partizipativ entw i-

ckelt w erden. + +    

4.1.1.3 Die Schulleitung sorgt für Klarheit und Eindeutigkeit der Ziele der Schule. + +    

4.1.1.4 
Die Schulleitung verfügt über Strategien, gemeinsame Ziele für die Wei-

terentw icklung der Schule nachhaltig umzusetzen. + +    

4.1.2.1 
Die Schulleitung sichert die Rahmenbedingungen für Kooperationen der 

unterschiedlichen Gruppen. + +    

4.2.1.1 
Rechtliche Bestimmungen und Vorgaben w erden von der Schule situati-

onsbezogen interpretiert und rechtssicher umgesetzt. 

Das Kriterium w ird nicht 

bew ertet. 

4.3.1.2 Ressourcen w erden sachgerecht genutzt. 
Das Kriterium w ird nicht 

bew ertet. 

4.3.2.1 
Der Einsatz des Personals ist so organisiert, dass Unterrichtsausfall ver-

mieden w ird.  +   
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Die Schule erhält im Rahmen dieses Kriteriums Rückmeldung, inw iew eit Vereinbarungen und Verfahren festgelegt 

sind und umgesetzt w erden, die inhaltliche Kontinuität des fachunterrichtlichen Arbeitens sicherstellen. D. h. die 

Vermittlung von Inhalten erfolgt ohne abrupte Abbrüche oder Unterbrechungen. Die kontinuierliche Wissensvermitt-

lung bzw . -aneignung ist gew ährleistet. 

Personalentwicklung 

Fortbildung und Fortbildungsplanung 

Die Schule erhält Rückmeldung, inw iew eit sich die Fortbildungsplanung an den Zielsetzungen, Aufgabenstellungen 

und fachlichen Bedarfen der Schule orientiert. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung zur Systematik des Austausches von Fortbildungsergebnissen und -erkenntnissen 

und der Sicherung von Nachhaltigkeit der Umsetzung. Dazu gehört die Verantw ortungsübernahme des Personals 

(dies schließt Schulleitungsmitglieder mit ein) hinsichtlich der Erhaltung und w eiteren Entw icklung ihrer fachlichen 
und überfachlichen Kenntnisse und Fähigkeiten. 

Lehrerausbildung 

Strategien der Qualitätsentwicklung 

Die Qualitätsanalyse gibt Rückmeldung, inw iew eit die Schule über ein strukturiertes Verfahren der Steuerung der 

Qualitätsentw icklung verfügt. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung, inw iew eit Veränderungen im Schulprogramm aufgegriffen w erden und die Fort-

schreibung für Steuerungsprozesse genutzt w ird. Hierbei w ird auch berücksichtigt, inw iew eit die Schulprogrammar-

beit partizipativ angelegt ist. 

 

Die Schule erhält Rückmeldung zu ihrem Umgang mit internen (z. B. Abschlussquoten, Versetzungsquoten) und 
externen Daten (z. B. Vergleichsarbeiten) und Evaluationsergebnissen. Die Qualitätsanaly se achtet hier auf den 

Umgang mit den Daten und nicht auf die konkreten Ergebnisse. Die Systematik der Ausw ertungsprozesse sow ie die 

Sicherstellung der Umsetzung der vereinbarten Konsequenzen w erden gespiegelt. 

 

 

 

 

4.3.2.2 
Der Vertretungsunterricht ist so organisiert, dass die inhaltliche Kontinuität 
gew ährleistet w ird.  +   

4.5.1.1 
Die Fortbildungsplanung berücksichtigt die Zielsetzungen, Aufgabenstel-

lungen und fachlichen Bedarfe der Schule. + +    

4.5.1.3 
Die durch Fortbildung erw orbenen Kompetenzen w erden systematisch zur 

Weiterentw icklung der schulischen Qualität genutzt.  +   

4.7.1.1 
Die Schule verfügt über ein strukturiertes Verfahren zur Steuerung der 

Prozesse der schulischen Qualitätsentw icklung.  +   

4.7.1.2 
Die Schule nutzt das Schulprogramm im Rahmen ihrer Qualitätsentw ick-

lung als w esentliches Steuerungsinstrument.  +   

4.7.3.1 
Die der Schule zur Verfügung stehenden Informationen und Daten w erden 

zur Sicherung und Weiterentw icklung der schulischen Qualität genutzt.  +   
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Kriterien U 1 bis U 12 – Unterricht 

Im Folgenden sind alle Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtungen zusammengefasst 

dargestellt. 

 

Erläuterung der Bewertung von Unterricht und der Darstellungsformen 

Der Unterricht wird in Bezug auf 36 Indikatoren bewertet. 

Zur strukturierten Darstellung der Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtungen werden 

diese Indikatoren zwölf Kriterien zugeordnet. 

Für jeden Indikator trifft die Prüferin bzw. der Prüfer eine Entscheidung, ob dieser „in 

guter Qualität erfüllt“ ist oder nicht. In der Auswertung dieser Einzelbewertungen wird 

durch Zusammenfassung aller Beobachtungen der Erfüllungsgrad berechnet. Der Erfül-

lungsgrad eines Indikators ist der prozentuale Anteil der Beobachtungen mit dem Er-

gebnis „ist in guter Qualität erfüllt“ an der Gesamtzahl der Beobachtungen. Wären z. B. 

in zwanzig durchgeführten Beobachtungen dreizehn als „in guter Qualität erfüllt“ bewer-

tet worden, ergäbe sich für den Indikator der Erfüllungsgrad 65 %. Wird bei einer Be-

obachtung ein Indikator nicht bewertet, dann wird diese Beobachtung in der Zusam-

menfassung für diesen Indikator nicht mitgezählt. Dies kann bei den Kriterien „U 9 Indi-

viduelle Lernwege“, „U 10 Partner- und Gruppenarbeit“ oder „U 11 Plenum“ der Fall 

sein. 

Der Anteil der Beobachtungen „in guter Qualität“ wird in den Grafiken hellblau darge-

stellt. 

 

 

U.X.X      Text des jew eiligen Indikators 

 

Beispiel zur Darstellung des Erfüllungsgrades eines Indikators ; hier genau 50 %. 

 

 

 

Beobachtete Jahrgangsstufen und Fächergruppen 
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FS

M

GL

NW/TC

Ku/Mu/Li

Reli/PP

SP

FÖ

AS

AG

Unterrichtsbeobachtungen in Fächergruppen -
Gesamtschule

D  Deutsch

E  Englisch

FS  Fremdsprache (außer Englisch)

M  Mathematik

GL  Gesellschaftswissenschaften 

NW/TC  Naturwissenschaften / Technik

Ku/Mu/Li  Kunst / Musik / Literatur

Reli/PP  Religionslehre / Praktische Philosophie

SP  Sport

FÖ  Förderunterricht

AS  Arbeitsstunde

AG  Arbeitsgemeinschaft
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Kriterium U 1 Transparenz und Klarheit 

 

Indikatoren 

 

U 1.1 Transparenz und Klarheit sind ge-

geben in Bezug auf Unterrichtsge-

genstände. 

 

 

U 1.2 Transparenz und Klarheit sind ge-
geben in Bezug auf Unterrichtsziele. 

 

 

 

U 1.3 Transparenz und Klarheit sind ge-

geben in Bezug auf das Vorgehen. 

 

 

U 1.4 Transparenz und Klarheit sind ge-

geben in Bezug auf Impulse bzw . 

Aufgabenstellungen.  

Mindestanforderung ist, dass die Schülerinnen und Schüler in einer angemessenen und für alle verständlichen Spra-

che mündlich oder schriftlich informiert w erden bzw . informiert w orden sind und ihnen klar ist, w orum es geht, w as 

erreicht w erden soll, w ie es erreicht w erden soll (Methode) und w as sie lernen sollen. 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

U 1



 

Heinrich-Heine-Gesamtschule 

Duisburg 

Schulnummer: 188177 

Seite 30 von 44 

 

Kriterium U 2 Schülerorientierung 

 

Indikatoren 

 

 

U 2.1 Ein sinnstiftender Kontext w ird 

deutlich. 

 

 

U 2.2 Der Unterricht berücksichtigt Er-
fahrungen bzw . Vorkenntnisse. 

 

 

U 2.3 Der Unterricht ermöglicht den 

Schülerinnen und Schülern, die 

Planung mitzugestalten. 

 

 

U 2.4 Mit Fehlern w ird konstruktiv um-

gegangen. 

 

Ein sinnstiftender Kontext ist dann gegeben, w enn die Bedeutsamkeit der Lerninhalte für die Schülerinnen und 

Schüler durch Bezüge zu ihrer Lebensw irklichkeit, durch einen Anw endungsbezug oder durch Bezüge zu 

fachimmanenten oder fächerübergreifenden Zusammenhängen erkennbar ist. 

Der Unterricht knüpft inhaltlich bzw . methodisch an Erfahrungen und Vorkenntnisse an (Anschlussfähigkeit, 

kumulatives Lernen). Das w ird daran deutlich, dass die Schülerinnen und Schüler beispielsw eise unter Rückgriff 

auf bereits Erlerntes an den Aufgaben arbeiten können, sie gezielt dazu aufgefordert w erden, Erfahrungen und 

Vorkenntnisse zu benennen, oder sie selbst Bezüge zu ihrer Lebensw elt oder ihrem Wissen (z. B. durch eine 

Lernstandsreflexion) herstellen können. 

Der Indikator U 2.3 betrachtet die Möglichkeiten für Schülerinen und Schüler, den Unterrichtsablauf 

mitzugestalten. Die Mitgestaltung kann sich beziehen auf die inhaltliche Planung des Unterrichts (z. B. 

Themenausw ahl) bzw . die methodische Planung (Sozialform, Fachmethodik, Lösungsstrategien). Inhaltliche bzw . 

methodische Mitgestaltung kann sich beziehen auf den einzelnen Unterrichtsabschnitt, die Unterrichtsstunde oder 

die gesamte Unterrichtsreihe. Hinw eis: Die Entscheidung der Schülerinnen und Schüler über Vorgehensw eisen in 

konkreten eigenen Arbeitsprozessen w ird in U 8.1 bew ertet. 
Der Indikator U 2.4 betrachtet herausfordernde und kognitiv aktivierende Lehr- und Lernprozesse. Fehler, 

Hypothesen, Lösungsideen, Irrw ege und Umw ege w erden als Lernchance verstanden. Sie w erden erkennbar 

aufgegriffen und für den w eiteren Lernprozess bew usst genutzt. Es gehört dazu, dass die Lehrkraft die Qualität 

der Arbeitsprodukte in den Blick nimmt und Fehler konstruktiv aufgreift. Tritt eine solche Unterrichtssituation nicht 

auf, so w ird mit „trif f t nicht zu“ bew ertet. Eine sofortige Korrektur von Fehlern durch die Lehrkraft erfüllt diesen 

Indikator nicht. 
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Kriterium U 3 Problemorientierung 

 

Indikatoren 

 

 

U 3.1 Der Unterricht zielt auf die Bear-

beitung von Problemstellungen. 

 

U 3.2 Zur Bearbeitung der Problemstel-

lungen setzen die Schülerinnen 
und Schüler Problemlösungsstra-

tegien ein. 

 

Bei einer Problemstellung handelt es sich um eine Aufgabe, deren Lösung immer mit Schw ierigkeiten verbunden 

ist. „Problemorientierter Unterricht“ bezeichnet ein didaktisches, lernpsychologisch begründetes Konzept, in dem 

davon ausgegangen w ird, dass 

- eine als unbefriedigend oder als unangenehm empfundene Situation dazu motiviert, sich mit ihr  

  auseinanderzusetzen, 

- durch die Begegnung mit einem kognitiven Konflikt bzw . der Auseinandersetzung mit einer kognitiven Dissonanz 

  das Lernen w esentlich gefördert w ird, 

- eine Fragehaltung den Unterricht prägt. 

Kennzeichen dafür, dass eine Problemstellung bearbeitet w ird, können sein: 

- Die gestellte Aufgabe löst bei den Lernenden Zw eifel aus (Konflikt zw ischen der Tendenz zu glauben oder nicht 

  zu glauben). 

- Die gestellte Aufgabe erzeugt bei den Lernenden Ungew issheit. (Mehrere einander ausschließende 

  Möglichkeiten sind gleichermaßen w ahrscheinlich.) 

- Die gestellte Aufgabe sorgt für eine Überraschung, w eil ein Phänomen den bisherigen Kenntnissen und 

  Erw artungen w iderspricht. 

- Die gestellte Aufgabe erzeugt Inkongruenz: Zw ei bisher als sicher geltende Überzeugungen w erden so 
  zueinander in Beziehung gesetzt, dass sie sich gegenseitig ausschließen müssten. 

- Die gestellte Aufgabe erfordert die Auflösung eines Widerspruches, w eil zw ei einander ausschließende 

  Behauptungen nicht gleichzeitig w ahr sein können. 

- Die gestellte Aufgabe enthält eine komplexe Fragestellung, etw a in Form einer Verschlüsselung oder eines 

  sich nicht auf den ersten Blick erschließenden Sachverhaltes 

Der Indikator U 3.2 betrachtet den Einsatz von Strategien bei der Bearbeitung von Aufgaben. Strategien können 

sein: Lern-, Such- oder Lösungsstrategien. Strategien sind Abfolgen von Handlungsschritten, die der 

Zielerreichung dienen. Durch die Auseinandersetzung mit der Aufgabe w erden entw eder geeignete Strategien 

erarbeitet oder die Schülerinnen und Schüler setzen bereits bekannte Strategien ein. Dieser Indikator ist 

unabhängig von der Bew ertung des Indikators U 3.1. Auch w enn keine Problemstellung gegeben ist, muss eine 

Entscheidung getroffen w erden, ob der Einsatz von Strategien in guter Qualität beobachtbar w ar oder nicht.  
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Kriterium U 4 Umgang mit Sprache 

 

Indikatoren 

 

 

U 4.1 Die Lehrkraft ist Sprachvorbild. 

 

 

 

U 4.2 Die Lehrkraft achtet auf einen 
angemessenen Sprachgebrauch 

der Schülerinnen und Schüler.  

Es geht grundsätzlich um mündlichen und schriftlichen Sprachgebrauch. 

Die Lehrkraft ist Vorbild in Hinsicht auf Adressatenbezug, angemessene Wortw ahl, sprachliche Richtigkeit, Fach-

sprache, Präzision, Verständlichkeit, Modulation und Artikulation. Hierzu gehört auch die sprachliche Richtigkeit 

der Produkte, die von der Lehrkraft zu verantw orten sind (z. B. Texte, Aufgabenstellungen). 

Zeigen die Schülerinnen und Schüler einen angemessenen Sprachgebrauch, so w ird mit „trif f t zu“ gew ertet. Es 

geht um Impulse durch die Lehrkraft zur Verbesserung des sprachlichen Handelns der Schülerinnen und Schüler. 

Die Lehrkraft sorgt für eine Klärung von Begriffen bzw . (fach-)sprachlichen Zusammenhängen. Gibt es w ährend 

der Unterrichtsbeobachtung w eder schriftliche noch mündliche Schüleräußerungen, so w ird mit „trif f t nicht zu“ 

gew ertet. 
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Kriterium U 5 Lehr- und Lernzeit 

 

Indikatoren 

 

 

U 5.1 Der Unterricht beginnt bzw . endet 

pünktlich. 

 

 

U 5.2 Zeitverlust im Verlauf der Arbeits-
prozesse w ird vermieden. 

 

Der erste Indikator bezieht sich auf die systemisch-organisatorische Ebene (z. B. Pausenregelung, Rhythmisie-

rung) und die individuelle Ebene (Pünktlichkeit von Lehrkräften bzw . Schülerinnen und Schülern). 

Kennzeichen für eine effektive Nutzung der Lernzeit und das Arbeiten ohne Zeitverlust sind z. B. das durchgängi-

ge Arbeiten der Schülerinnen und Schüler ohne individuellen „Leerlauf“, kein Warten bei Unterstützungsbedarf 

oder auf Kontrolle bzw . Rückmeldung, verständliche Aufgabenstellungen, angemessener Umgang mit Störungen, 

keine vom Unterricht ablenkende Aktivitäten bzw . ein eff izientes Teamteaching. 
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Kriterium U 6 Lernumgebung 

 

Indikatoren 

 

 

U 6.1 Die Lernumgebung unterstützt die 

Durchführung des Unterrichts. 

 

U 6.2 In der Lernumgebung sind Materi-

alien bereitgestellt, auf die die 
Lernenden von sich aus zurück-

greifen können.   

Der erste Indikator bew ertet die schulform- bzw . jahrgangsbezogene Ausstattung und Vorbereitung des 

Unterrichtsraumes für die jew eilige Unterrichtsstunde, z. B. in Hinsicht auf den Zustand des Raumes (Sauberkeit, 

baulicher Zustand, Mobiliar, Größe), die funktionale Gestaltung des Raumes, die Schaffung einer 

konzentrationsfördernden Lernumgebung, das Vorhandensein benötigter Medien und den Aushang aktueller 

Unterrichtsergebnisse. 

Bereitgestellte Materialien müssen sich auf den jew eiligen Unterricht beziehen. Ein direktes Zugreifen der 

Schülerinnen und Schüler ist nicht unbedingt erforderlich, die Möglichkeit der Nutzung ist aber gegeben. 

Materialien können z. B. sein Computer, Lexika, sonstige Nachschlagew erke, Lernplakate, Fachrequisiten oder 

Karten. 
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Kriterium U 7 Unterrichtsklima 

 

Indikatoren 

 

 

U 7.1 Der Unterricht ist geprägt von 

einem respektvollen Umgang mit-

einander. 

 

 
U 7.2 Die Lehrkraft nutzt Möglichkeiten 

zu positiver Verstärkung. 

 

 

U 7.3 Die Lehrkraft bezieht Mädchen 

und Jungen gleichermaßen in den 

Unterricht ein.  

Respektvoller Umgang ist gekennzeichnet durch die gegenseitige Wertschätzung aller Beteiligten, diszipliniertes 

Verhalten, w ertschätzenden Umgang mit Unterschiedlichkeit und Vielfalt, Angstfreiheit, soziales Verhalten, 

Toleranz, die Akzeptanz von Regeln und die Einhaltung von Absprachen. Die Lehrkraft fördert einen respektvollen 

Umgang durch situationsgerechtes Handeln, z. B. durch Flexibilität, Konsequenz, Prävention oder Intervention.  

Beispiele positiver Verstärkung können Lob, Ermutigung, Anerkennung oder das Aufgreifen von 

Schülerergebnissen sein. 

Im dritten Indikator w ird insgesamt der geschlechtergerechte Umgang in den Blick genommen. Bei einer 

deutlichen Bevorzugung oder Benachteiligung eines Geschlechtes ist mit „trif f t nicht zu“ zu w erten. Insgesamt 
vermeidet der Unterricht Ausgrenzungen und Benachteiligungen jeder Art. 
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Kriterium U 8 Selbstgesteuertes Lernen 

 

Indikatoren 

 

U 8.1 Die Schülerinnen und Schüler 

entscheiden über das Vorgehen in 

Arbeitsprozessen. 

 

 

U 8.2 Die Schülerinnen und Schüler 
reflektieren ihr Vorgehen bzw . ihre 

Ergebnisse. 

 

U 8.3 Die Schülerinnen und Schüler 

können auf strukturierte, organi-

sierte Hilfen zugreifen. 

 

 

U 8.4 Die Lehrkraft reduziert Instruktio-

nen auf ein notw endiges Maß. 

 

Selbstgesteuertes Lernen bezeichnet eine Lernform, bei der die Schülerinnen und Schüler ihren Lernprozess aktiv 

und eigenverantw ortlich mitgestalten. 

Die Schülerinnen und Schüler treffen begründete inhaltliche bzw . methodische Entscheidungen zu Beginn und 

w ährend des Arbeitsprozesses (z. B. über die Nutzung vorhandener Hilfestellungen, über die jew eilige Sozialform, 

über den Lernort, über die Art der Präsentation, über die Arbeitsteilung in einer Gruppenarbeit oder über die 

Ausw ahl fakultativer Aufgaben in einer Werkstattarbeit). 

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben und reflektieren kriteriengestützt mündlich bzw . schriftlich ihr 

Vorgehen, den Prozess (bezogen auf die Zielsetzung und -erreichung), ihre (Teil-)Ergebnisse unter Rückgriff auf 

den Prozess, ihren Lernstand (z. B. durch den Einsatz eines Lerntagebuches oder eines Selbst-

einschätzungsbogens) und ihren Lernzuw achs bezogen auf Unterrichtsziele und Kompetenzerw artungen.  

Strukturierte und organisierte Hilfen sollen die Selbstorganisation von Lernprozessen unterstützen. Hierzu gehören 

z. B. die fachlich gesicherte Selbstkontrolle, systematisch angelegte Helfersysteme (z. B durch auf ihre Aufgabe 

vorbereitete Schülerinnen oder Schüler) oder Lösungshilfen zur Überw indung von Lernschw ellen.  

Das notw endige Maß der Instruktion muss in Abhängigkeit von der jew eiligen Unterrichtssituation und der 
Schülergruppe eingeschätzt w erden. Instruktion meint hier die Steuerung von Arbeits - und Lernprozessen bzw . 

inhaltliche Informationen. Das kann zielführende Impulse, Intervention in Arbeitsprozessen, Erinnerung an Regeln 

oder einen Input durch einen Vortrag beinhalten. 
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Kriterium U 9 Individuelle Lernwege 

 

 

 

 

 

 

 

Anteil der Unterrichtsbeobachtungen, in denen 

die Berücksichtigung individueller Lernw ege 
erkennbar w ar. 

 

 

Die Prozentangaben in den beiden folgenden Darstellungen beziehen sich ausschließlich auf diejenigen Beobach-

tungen, in denen die Berücksichtigung individueller Lernw ege erkennbar w ar. 

 

Indikatoren 

 
 

 

U 9.1 Es gibt Differenzierung  

nach Umfang bzw . Zeit. 

 

 

U 9.2 Es gibt Differenzierung  

nach Niveau. 

 

Kombinationen in der Differenzierung 

 

Hier sind differenzierende Angebote gemeint (Aufgaben, Aufgabenformate, Instrumente, Lernw ege und 

Methoden). 

Eine Differenzierung nach Umfang bzw . Zeit muss von der Aufgabenstellung her erkennbar angelegt bzw . von den 
Schülerinnen und Schülern umgesetzt sein, z B durch Pflicht- und Wahlaufgaben, Zusatzmaterial, zusätzliche 

Impulse der Lehrkraft oder Selbsteinschätzung der Lernenden. „Leerlauf“ bei einzelnen Schülerinnen und Schülern 

ist ein Hinw eis auf die Nichterfüllung des Indikators. Eine Verlagerung nicht abgeschlossener Aufgaben in die 

Hausaufgaben entspricht nicht dem Merkmal „Differenzierung nach Umfang bzw . Zeit“. 

Niveaudifferente Bearbeitungsmöglichkeiten müssen von der Aufgabenstellung her erkennbar angelegt bzw . durch 

die Schülerinnen und Schüler umgesetzt sein, z. B. durch Aufgabenstellungen, die so offen angelegt sind, dass 

eine Bearbeitung in unterschiedlichen Bearbeitungstiefen oder -umfängen möglich ist, durch Aufgabenstellungen, 

die verschiedene Niveaustufen ausw eisen, durch Aufgabenstellungen, die unterschiedliche Lernzugänge 

ermöglichen (haptisch – visuell – auditiv bzw . konkret – abstrakt), oder durch längerfristige Lernarrangements (z. 

B. Portfolioarbeit, Lerntagebuch, Facharbeit, (Gruppen-) Referat, Wochenplan). Eine niveaudifferente Bearbeitung 

ist beispielsw eise an einer durch die Lehrkraft vorbereiteten Zuw eisung aufgrund einer vorangegangenen 

Diagnostik, an der Wahlmöglichkeit der Lernenden auf der Basis einer Selbsteinschätzung, an der Beratung durch 

die Lehrkraft hinsichtlich der Aufgabenausw ahl oder an der Passung zw ischen Aufgabe und dem jew eiligen 

Leistungsvermögen erkennbar. 
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Statistische Daten zu den Sozialformen des Unterrichts 

 

 

 

Werden mehrere Sozialformen gleichzeitig beobachtet, w ird jede realisierte Sozialform zeitlich erfasst. Das 

bedeutet, dass die Gesamtzeit 20 Minuten überschreiten kann. Kurze Instruktionsphasen zur Vorbereitung auf d ie 

nachfolgende Sozialform w erden dieser zugerechnet. Längere Instruktionsphasen w erden dem Plenum 

zugeordnet. 
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Erläuterungen: 

AFB I Reproduktion / Wiedergabe / Anw endungen  

AFB II Reorganisation /Transfer / Analyse / komplexe Anw endungen  

AFB III Bew erten / Reflektieren / Beurteilen 

 

Der Anforderungsbereich I beinhaltet die Wiedergabe von Sachverhalten aus einem begrenzten Gebiet und im 

gelernten Zusammenhang sow ie die routinemäßige Anw endung gelernter und geübter Arbeitstechniken und -

methoden. 

Der Anforderungsbereich II beinhaltet das selbstständige Bearbeiten, Ordnen oder Erklären bekannter 

Sachverhalte sow ie die angemessene Anw endung und Verknüpfung gelernter Inhalte oder Methoden in anderen 

Zusammenhängen. 

Der Anforderungsbereich III beinhaltet den reflektierten Umgang mit neuen Problemstellungen sow ie das 

selbstständige Anw enden von Methoden mit dem Ziel, zu Begründungen, Deutungen, Wertungen, Beurteilungen 

und eigenen Lösungsansätzen zu gelangen. 
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Erläuterungen: 

AFB I Reproduktion / Wiedergabe / Anw endungen  

AFB II Reorganisation /Transfer / Analyse / komplexe Anw endungen  

AFB III Bew erten / Reflektieren / Beurteilen 

 

Der Anforderungsbereich I beinhaltet die Wiedergabe von Sachverhalten aus einem begrenzten Gebiet und im 

gelernten Zusammenhang sow ie die routinemäßige Anw endung gelernter und geübter Arbeitstechniken und -

methoden. 

Der Anforderungsbereich II beinhaltet das selbstständige Bearbeiten, Ordnen oder Erklären bekannter 

Sachverhalte sow ie die angemessene Anw endung und Verknüpfung gelernter Inhalte oder Methoden in anderen 
Zusammenhängen. 

Der Anforderungsbereich III beinhaltet den reflektierten Umgang mit neuen Problemstellungen sow ie das 

selbstständige Anw enden von Methoden mit dem Ziel, zu Begründungen, Deutungen, Wertungen, Beurteilungen 

und eigenen Lösungsansätzen zu gelangen. 
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Kriterium U 10 Partner- bzw. Gruppenarbeit 

 

Indikatoren 

 

U 10.1 Die Partner- bzw . Gruppenarbeit 

fördert den Erw erb inhaltsbezoge-

ner Kompetenzen. 

 

U 10.2 Die Partner- bzw . Gruppenarbeit 

unterstützt den Erw erb kooperati-
ver Kompetenzen. 

 

U 10.3 Die Schülerinnen und Schüler sind 

mit den Regeln bzw . Organisati-

onsformen einer gestalteten Part-

ner- bzw . Gruppenarbeit vertraut. 

 

U 10.4 Die Arbeitsergebnisse w erden so 

gesichert, dass die Schülerinnen 

und Schüler darüber verfügen 

können.  

Die Förderung inhaltsbezogener (d. h. fachbezogener) Kompetenzen ist an einer fachlich angemessenen 

Kommunikation, am Einbringen eigener Perspektiven und an einer für diese Sozialform geeigneten 

Aufgabenstellung erkennbar. 

Die Aufgabenstellung unterstützt den Erw erb kooperativer Kompetenzen. Das geschieht beispielsw eise dadurch, 

dass alle Gruppenmitglieder unterschiedliche Rollen einnehmen und dabei einen Beitrag zur Lösung der Aufgabe 

leisten, dass die Partner- bzw . Gruppenarbeit eine strukturierte Interaktion zw ischen den Schülerinnen und 

Schülern erfordert oder die Aufgabenstellung ein sachbezogenes Gespräch bzw . einen fachlichen Austausch 

untereinander auslöst. 

Die Schülerinnen und Schüler treffen Vereinbarungen über die Aufgabenstellung, die Vorgehensw eise und die 

Arbeitsorganisation. Die Vertrautheit mit Regeln und Organisationsformen kann z. B. an zielgerichtetem Handeln, 

einer effektiven Nutzung der Arbeitszeit oder ergebnisorientiertem Vorgehen erkannt w erden. 

Die Sicherung beinhaltet beispielsw eise die Zusammenfassung, evtl. auch von Zw ischenergebnissen,  die 

Protokollierung des Arbeitsprozesses oder die Vorbereitung einer Präsentation im Plenum. 

 

 

Sechs Funktionen der Partnerarbeit, die am häufigsten beobachtet w urden. 
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Sechs Funktionen der Gruppenarbeit, die am häufigsten beobachtet w urden. 
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Kriterium U 11 Plenum 

 

Indikatoren 

 

 

U 11.1 Die Schülerinnen und Schüler 

beteiligen sich an der Plenums-

arbeit. 

 

U 11.2 Die Schülerinnen und Schüler 
gestalten das Plenum durch eige-

ne Beiträge mit. 

 

U 11.3 Die Schülerinnen und Schüler 

beziehen sich aufeinander. 

 

 

U 11.4 Die Schülerinnen und Schüler 

formulieren bzw . präsentieren  

Ergebnisse von Arbeitsprozessen. 

 

U 11.5 Die Arbeitsergebnisse w erden so 

gesichert, dass die Schülerinnen 

und Schüler darüber verfügen 

können.  

Ist eine angemessene Beteiligung (auch im Hinblick auf die Bandbreite) vorhanden, so w ird mit „trif f t zu“ gew ertet. 

Kennzeichen dafür sind z. B. die Meldungen verschiedener Schülerinnen und Schüler, konzentriertes Zuhören 

bzw . eine Aufgabenbearbeitung (Notizen machen, Beobachtungs- und Bew ertungsaufträge erledigen, …). 

„Gestalten“ geht über eine reine Beteiligung hinaus. Hier übernehmen die Schülerinnen und Schüler Verantw or-

tung für die Gestaltung der Plenumsarbeit, indem sie z. B. moderieren, präsentieren, berichten, w eiterführende 

Fragen stellen, sachbezogene Vorschläge machen oder Stellung beziehen. 

Die Schülerinnen und Schüler beziehen sich aufeinander, indem sie Schüleräußerungen aufgreifen, ergänzen, 

einordnen, reflektieren oder bew erten. Die Lehrkraft hält sich dabei zurück und führt kein dialogisches Frage- und 
Antw ortgespräch. Sie unterstützt den Interaktionsprozess der Schülerinnen und Schüler und bemüht sich darum, 

dass diese sich aufeinander beziehen. 

Die von den Schülerinnen und Schülern formulierten bzw . präsentierten Ergebnisse können auch Teil- bzw . Pha-

senergebnisse sein. 

Die Sicherung kann sich auch auf Zw ischenergebnisse und die Planung von Arbeitsprozessen beziehen. Sie kann 

durch die Schülerinnen und Schüler oder durch die Lehrkraft erfolgen. Damit die Schülerinnen und Schüler dar-

über verfügen können, müssen die Arbeitsergebnisse festgehalten w erden (z. B. Tafel, Folie, Heft, Plakat, Foto, 

Datei, Produkte, Aktivitäten). 

 

 

Sechs Funktionen des Plenums, die am häufigsten beobachtet w urden. 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%N=45

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Fragend entwickelndes Unterrichtsgespräch

Anleitung durch Lehrkraft

Kontrollieren oder Vergleichen von (Haus-)Aufgaben

Üben / Wiederholen

Reflektieren von Ergebnissen bzw. Wegen

Regelung von Klassenangelegenheiten

N=45



 

Heinrich-Heine-Gesamtschule 

Duisburg 

Schulnummer: 188177 

Seite 44 von 44 

 

Kriterium U 12 Medien 

 

Indikatoren 

 

U 12.1 Die äußere Qualität der eingesetz-

ten Medien bzw . Arbeitsmittel un-

terstützt das Lernen. 

 

 

U 12.2 Medien bzw . Arbeitsmittel w erden 
zielführend eingesetzt. 

 

Äußere Qualität heißt hier z. B. die Lesbarkeit von Projektionen und Kopien, die saubere Tafel,  eine angemessene 

Lautstärke und Tonqualität von Audiomedien, die Altersangemessenheit der Medien sow ie die Funktionalität der 

Arbeitsmittel, Werkzeuge und Fachrequisiten. 

Mit „zielführend“ ist die Stimulierung und Unterstützung des Lern- und Arbeitsprozesses, z. B. durch eine 

Veranschaulichung mittels der eingesetzten Medien, gemeint. Im Unterschied zu U 12.1 w ird bei diesem zw eiten 

Indikator die inhaltliche Qualität bzw . der Beitrag zur Aufgabenlösung in den Blick genommen. 

 

 

Sechs verw endete Medien, die am häufigsten beobachtet w urden. 
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